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Wiederbe-
schäftigung am 
1. Arbeitsmarkt 

zunehmend 
schwieriger

1. Einleitung

In Zeiten hoher Arbeitslosigkeit und Knappheit an offenen Stel-
len wird es für immer mehr Menschen – ungeachtet formaler 

hohes Arbeitslosen-Risiko (v.a. Ältere, Personen mit gesund-

ohne österreichische Staatsbürgerschaft) zugeschrieben wird, 

als einzige Alternative die Teilnahme an arbeitsmarktpolitischen 
-
-

projekt (GBP).

SÖB und GBP sind Instrumente der aktiven Arbeitsmarktpolitik 
und bieten für langzeitarbeitslose Personen mit Vermittlungsein-

die Chancen auf eine (Re-)Integration in den 1. Arbeitsmarkt zu 

-

in einem SÖB oder GBP ausgegangen werden. Beispielsweise 

AMS (AMS 2015) eine tragende Rolle ein, aber auch im Zuge 
-

für bestimmte Zielgruppen diskutiert (z.B. für gesundheitlich 

Eine aktuelle Studie des Instituts für Berufs- und Erwachsenen-

mit dem Arbeitstitel „SÖB und GBP im Wandel“ (Osterkorn et al. 
2014), die von der Arbeiterkammer Oberösterreich (AK OÖ) und 

beauftragt wurde, setzt sich mit der zukünftigen Ausrichtung von 
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SÖB und GBP vor dem Hintergrund struktureller Entwicklungen 

In diesem Beitrag werden zentrale Erkenntnisse aus der Studie 
wiedergebeben und folgende Fragestellungen beantwortet:
- Wie hat sich die TeilnehmerInnen-Struktur von SÖB und GBP 

- Wie gestalten sich „Verlaufskarrieren“ ehemaliger Transitmit-
arbeiterInnen nach dem Verlassen von SÖB und GBP des 

- Für welche Zielgruppen zeigen SÖB und GBP mit ihrem 

- Welche Herausforderungen/ Spannungsfelder ergeben sich 

2. SÖB und GBP

-
-

1) und sind bis heute ein wesentlicher Bestandteil der aktiven 
Arbeitsmarktpolitik in Österreich geblieben. SÖB und GBP gelten 

Als 2. Arbeitsmarkt wird in diesem Beitrag eine befristete Be-

Arbeitsmarkt verstanden. Die Kategorien 1. und 2. Arbeitsmarkt 

eine Hierarchisierung innewohnt, die aus inklusionstheoretischer 
Perspektive kritisch zu sehen ist. 

Die traditionelle Zielgruppe von SÖB und GBP sind Personen 

oder junge Personen ohne abgeschlossene (Berufs-)Ausbildung. 
Sozialökonomische Betriebe sind ökonomisch ausgerichtet, 

eine nachhaltige (Re-)Integration von „schwer vermittelbaren 

Beschäftigungs-
projekte am 
2. Arbeitsmarkt
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Personen“ in den 1. Arbeitsmarkt zu fördern. SÖB müssen ei-
nen Eigenerwirtschaftungsanteil von mindestens 20% erzielen 
(BMASK 2013, 53). Im Gegensatz zu SÖB agieren GBP nicht am 
freien Markt und bieten Produkte oder Dienstleistungen an, an 
denen ein öffentliches oder gemeinnütziges Interesse besteht. 
GBP müssen, anders als SÖB, keine Eigenerwirtschaftungsquote 
erzielen (AMS 2013, 33). 

Die klassischen Formen von SÖB und GBP mit einer befristeten 

wurden die sogenannten Pensions-SÖB geschaffen. Als Ziel wird 
bei dieser Form des SÖB nicht die Wiedereingliederung in den 
Arbeitsmarkt, sondern die Überbrückung der Zeit bis in die Pensi-

seit 2013 sogenannte „Reha-SÖB“ in Form von zwei Pilotprojekten 
betrieben. Zielgruppe sind Personen, die bisher eine befristete  

-
-

im Vergleich zu herkömmlichen Sozialökonomischen Betrieben 

Fokussierung auf die Bearbeitung von Gesundheitsthemen.

1) – v.a. in Wien – sukzes-

2013, 59). Im Bundesland Oberösterreich sind gemeinnützige 

Weiterent-
wicklung von 

SÖB und GBP

zunehmende 
Bedeutung

von SÖB und 
GBP
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zu anderen arbeitsmarktpolitischen Instrumentarien mit 5% der 

in Österreich dar (BMASK 2013, 50).  

3. Bestandsaufnahme zu Zielgruppe und Wirkungen – Ergeb-
nisse einer quantitativen Analyse 

Zur Analyse der TeilnehmerInnen-Struktur der SÖB und GBP 
des FAB OÖ wurden für den Beobachtungszeitraum 2005–2011 

Datenbank herangezogen. In einem zweiten Schritt wurden die 

-
situation der TransitmitarbeiterInnen von SÖB und GBP des 

3.1 Beschreibung der TeilnehmerInnen-Struktur
Tabelle 1 beinhaltet die TeilnehmerInnenstruktur oberösterrei-

2005–2011). Zur vertiefenden Interpretation der Ergebnisse 
wird eine aktuelle WIFO-Studie (Eppel et al. 2014,19) heran-
gezogen: Die Struktur der TeilnehmerInnen des FAB zeigt ein 

TeilnehmerInnenstruktur von SÖB/GBP (Durchschnittswerte 
2005–20122). Hinsichtlich der Merkmale Geschlecht, Alter und 
Staatsbürgerschaft lassen sich keine bzw. nur sehr geringe 

beim Bildungsgrad und dem Behindertenstatus: SÖB-/GBP-
TeilnehmerInnen des FAB OÖ weisen entgegen der Studie 

21,9%) (Eppel et al. 2014,19). 
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Tabelle 1: TeilnehmerInnen-Struktur der SÖB/GBP des FAB OÖ, 
Durchschnittswerte 2005–2011

-

* Angaben zum Behindertenstatus wurden den AMS-Daten entnommen, Durch-
schnittswerte 2005–2010 

Einen interessanten und für Wirkungsanalysen von SÖB und 
GBP relevanten Aspekt im Hinblick auf die Zielgruppe stellt der 

der strukturellen Verteilung von SÖB/GBP-TeilnehmerInnen 
mit den übrigen arbeitslosen Personen dar: Es zeigt sich, dass 
TeilnehmerInnen von SÖB/GBP in Vergleich zu den „sonstigen 
Arbeitslosen“ in Hinblick auf die (individuellen) Arbeitsmarkt-
chancen „negativ selektiert“ sind. Das bedeutet, dass SÖB-/
GBP-TeilnehmerInnen sozio-strukturelle Merkmale aufweisen, 
die mit einem erhöhten Arbeitslosenrisiko (z.B. fehlende Aus-

spiegelt sich auch in den untersuchten Vorkarrieren wider, bei 

von Arbeitslosigkeit betroffen sind und seltener eine stabile Be-

Dieser Tatbestand ist bei der Interpretation von Wirkungsanalysen 
wichtig, da aufgrund der Zielgruppenzusammensetzung von SÖB/

erhöhtes 
Arbeitslosen-

risiko
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Im Durchschnitt sind die TransitmitarbeiterInnen 152 Tage (Werte 

zurückzuführen ist (Eppel et al. 13f).

Im Beobachtungszeitraum 2005–2011 waren 19% der Transit-

mehr als zweimal). Die Analysen zeigen, dass v.a. Personen 

Struktur im FAB OÖ nur geringfügige Änderungen. Zu nennen 
sind v.a. ein kontinuierlicher Anstieg des Durchschnittsalters sowie 

Durchschnittsalters geht vor allem auf einen starken Anstieg der 

der Bundesrichtlinie zur Erweiterung der Verweildauer in einem 

der Pension stehen, markiert.

3.2 Verlaufsanalysen von SÖB/GBP
Zur Evaluierung der Verlaufskarrieren der Transitmitarbeite-
rInnen wurden die FAB-Daten mit AMS-Daten verknüpft. Dies 

-

-
gungsstatus befanden, für die einzelnen Beobachtungsperioden 
prozentuiert. In den folgenden Analysen bedeutet beispielsweise 
eine Arbeitslosenquote von 53%, dass bei 53% der Transit-
mitarbeiterInnen alle Tage der Periode „bis zu 3 Monate nach 

besetzt sind. Diese Berechnungsart erweist sich im Gegensatz 
zu Stichtags-Betrachtungen als treffsicherer, da verzerrende 
Effekte durch die Betrachtung einzelner Stichtage (wie in saiso-

Tourismus, Landwirtschaft) vermieden werden können.
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Abbildung 1: Beschäftigungsstatus vor und nach FAB-Beschäf-
tigung

Quelle: Datenbank der Analytica Arbeitsmarktservice Beratungs GmbH; Zeitreihe 

-

der Transitarbeit.

dem Austritt aus dem FAB als arbeitslos registriert. Der Anteil an 
Arbeitslosen reduziert sich im Zeitverlauf und pendelt sich auf 

am Status „Out of Labour Force“ (OLF), der vor der Transitbe-

-

Wiederbeschäfti-
gung längerfristig

bei 40%



geren auf Karenz-Zeiten zurückzuführen. Der in den AMS-Daten 

eine eher untergeordnete Rolle ein und bleibt bei einem Anteil 

Hinsichtlich der durchschnittlichen Bemessungsgrundlagen der 
TeilnehmerInnen konnte eine deutliche Steigerung des Einkom-

-
grundlage unmittelbar vor der Transitarbeit bei durchschnittlich 
11 bis 12 Euro pro Tag lag, liegt sie in der Zeit danach langfristig 

Mittels multivariater linearer Regressionsanalysen wurden die 
-

status ermittelt. 

-
gung im SÖB/GBP des FAB OÖ
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grundlage

Alter größter Ein-

Beschäftigung

Arbeitslosigkeit

Beta Beta

Alter

Behinderung -0,139

Berufsausbildung

Partnerschaft

-0,093

0,051

Anzahl Maßnahmen vor FAB -0,035

Geschlecht weiblich 0,035
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SÖB/GBP des FAB OÖ (Mehrfachteilnahmen), eine Behinderung 
(Begünstigung) sowie die Anzahl besuchter Maßnahmen vor der 
Transitarbeit. Hingegen hat v.a. das Vorhandensein eines Berufs-

-

-
 

liefern die Ergebnisse der Regressionsanalyse im Wesentlichen 
-

gung“. 

-
-

-
-

Monaten davor) funktioniert die Transitfunktion bei:

-
zentpunkte

Vergleichsweise schlechter funktioniert die Transitfunktion 
-

rufsausbildung sowie bei Personen, die die gesamte geplante 
Verweildauer im FAB verbringen.

Maßnahmen3

-

gesundheitliche 
Beeinträchti-

gung zentraler 

auf Beschäfti-
gung

Frauen erzielen 
höhere Beschäf-

tigungserfolge 
als Männer
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sich v.a. bei Personen, die

-
maßnahmen (z.B. Eingliederungsbeihilfe, Kombilohn) be-

Im Zusammenhang mit den besuchten Maßnahmen vor und nach 

Rahmen eines SÖB/GBP des FAB OÖ beim Großteil der Per-

dauert und je niedriger die Anzahl der Maßnahmen-Teilnahmen 

höchstens 3-4 Maßnahmen innerhalb einer Prozessdauer von 

-

4. Zukunft des zweiten Arbeitsmarktes

SÖB und GBP des FAB OÖ sowie den Wirkungsanalysen dieser 
Angebote im zeitlichen Verlauf erfolgte in einem zweiten Teil der 
Studie eine in die Zukunft gerichtete Auseinandersetzung mit 
dem 2. Arbeitsmarkt.

-
-

ganisationen des 2. Arbeitsmarktes wurden diese Entwicklungen 
nachgezeichnet und im Hinblick auf eine zukünftige Funktion bzw. 

werden nachfolgend zusammenfassend dargestellt.

4.1 Relevante Entwicklungen

Der zweite Arbeitsmarkt im Wandel – M. Osterkorn, Th. Lankmayer

lange Maßnah-
men-Karrieren 
verringern Wahr-
scheinlichkeit der 
Wiederbeschäf-
tigung
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Entwicklungen im Bereich gesetzlicher Rahmenbedingungen ei-

des 2. Arbeitsmarktes mit sich und stellen neue Anforderungen 

-
darfsorientierten Mindestsicherung, Reformprozesse des Pen-
sionssystems (Anhebung des faktischen Pensionsantrittsalters, 

sowie die Forderung eines inklusiven Arbeitsmarktes durch 
die Behindertenrechtskonvention. Dadurch werden Personen 

Dem gegenüber steht eine konstant hohe bzw. steigende Ar-

et al. 2012), zudem ist eine tendenzielle Zunahme der Anfor-

-

-
tigung stehen einer Aufnahme der „neuen“ Zielgruppen in den 
1. Arbeitsmarkt entgegen. 

Arbeitsmarktpolitik hinsichtlich der Zielgruppe und damit auch auf 
den 2. Arbeitsmarkt. Es stellt sich die Frage, wie dieser künftig 
ausgestaltet sein muss, um den Anforderungen der Zielgruppen 
gerecht zu werden.

4.2 Herausforderungen und Spannungsfelder

Spannungsfeldern hinsichtlich der Zukunft des 2. Arbeitsmark-
tes lassen sich nicht isoliert voneinander betrachten, sondern 
bedingen sich gegenseitig.

Auftrag und Zielsetzung 

gesetzliche 
Neuerungen

Veränderung 
von Arbeit und 
Beschäftigung
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welchen Auftrag bzw. welche Zielsetzung der 2. Arbeitsmarkt 

traditionellen Auftrag der Transitfunktion in den 1. Arbeitsmarkt 
(bzw. in die Alterspension) fest und es wird auf die Problematik 

Sichtweise auf bestimmte Personengruppen als generell nicht 
(mehr) integrier- bzw. für den 1. Arbeitsmarkt brauchbar, wobei 
eine solche Bewertung stark von den Rahmenbedingungen 

gegenüber argumentieren Anbieterorganisationen eines 2. 
Arbeitsmarktes, dass der 1. Arbeitsmarkt für Personen mit At-

2. Arbeitsmarkt notwendig mache, um menschenwürdige und 
langfristige Perspektiven zu schaffen.

Stärkere Zielgruppenorientierung
-

tes aufgrund der Finanzierbarkeit als begrenzt erachtet, was eine 
gezielte Zuweisung notwendig mache. Sinnvollerweise sollte sich 
dieses Angebot an jene Personengruppen richten, für welche gute 
Effekte erzielt werden können, was traditionell dauerhaft vom 
Arbeitsmarkt ausgegrenzte Personen waren. Eine Ausdehnung 

Pensionsantritt macht(e) eine Auseinandersetzung mit dem tradier-

Maßnahmen erneut vor die Herausforderung, ein bedarfsgerechtes 
Angebot für diese Zielgruppe bereit zu stellen.

Ausdifferenzierung der Angebotslandschaft
Vorangegangene Ausführungen lassen ersichtlich werden, dass 
die neu gestellten Erfordernisse eine Ausdifferenzierung der 

machen, um den jeweiligen Bedarfen der Zielgruppen zu ent-

(Re-)Integrationsprozesse in Form von Interventionsketten 
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ermöglichen. Diese Angebotspalette soll von der Möglichkeit 
-

kreten Platzierung bereits am 1. Arbeitsmarkt in Form von SÖBÜ 

Angebote untereinander sowie gegenüber dem 1. Arbeitsmarkt 
(Privatwirtschaft sowie öffentlicher Bereich) erforderlich. Durch 
eine quantitative Ausdehnung der potenziellen Klientel können 
sich für AnbieterInnen Möglichkeiten zur Spezialisierung ergeben.

Auseinandersetzung mit Branchen- und Tätigkeitsspektrum
Zielgruppen mit anderen Bedürfnissen implizieren, dass sich 

jeweiligen Personen abgestimmt sein sollten. Insbesondere in 
-

sei darauf zu achten, eine für die jeweilige Person sinnstiftende 

stellt sich als Herausforderung, dass am 2. Arbeitsmarkt wirtschaft-

Eine weitere Öffnung des 2. Arbeitsmarktes hin zur Privatwirt-

eröffnen, wobei dies mit gewissen Problematiken behaftet ist. 
Eine Auslagerung von Produkten und Dienstleistungen vom 1. 
Arbeitsmarkt auf den 2. Arbeitsmarkt geht mit der Debatte der 
Konkurrenzierung des 1. Arbeitsmarktes einher bzw. wirft die 

nach Österreich zurückzuholen und am 2. Arbeitsmarkt ab-

-
destlohnüberlegungen untergraben würden.

Finanzierung
In der Diskussion um die Weiterentwicklung des 2. Arbeitsmark-

Bedarfs-
gerechtigkeit vs.

Wirtschaftlich-
keit

Problematik bei 
weiterer Öffnung 

zur Privatwirt-
schaft
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tes stellt die Finanzierung dieses Vorhabens eine der größten 
Herausforderung dar. Ein ausdifferenziertes System, das sich an 
den jeweils individuellen Bedürfnissen der Personen ausrichtet, 
würde alternative Finanzierungsmodelle erforderlich machen. 

-
marktservice (AMS), Krankenkassen, Sozialministerium (BMASK) 

durch die AnbieterInnenorganisationen, welche angeben, bereits 
jetzt unter Kostendruck zu arbeiten.

5. Fazit und Ausblick

Die TeilnehmerInnen von Sozialökonomischen Betrieben (SÖB) 

sozio-strukturelle Merkmale auf, die mit einem im Vergleich zu 
anderen, beim AMS registrierten arbeitslosen Personen, erhöh-
ten Arbeitslosenrisiko einhergehen. Vor diesem Hintergrund 
funktioniert die Transitfunktion in den 1. Arbeitsmarkt relativ gut 
– knapp 40% der ehemaligen TranstitmitarbeiterInnen des FAB 

Die Verlaufsanalysen ehemaliger TransitmitarbeiterInnen spiegeln 
in gewissem Maße die generelle Situation am Arbeitsmarkt wider: 

-

-

ist und aktivierende Maßnahmen die Arbeitsmarktchancen nur 
auf der individuellen Ebene erhöhen können. 

Die arbeitsmarktpolitische Wirkung von Sozialökonomischen 
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al. 2005, Aumayr et al. 2009; Eppel et al 2014). Allerdings be-

und klammern daher mögliche weitere Wirkungsaspekte und 

des Selbstvertrauens, Verbesserung des Gesundheitszustandes), 
die mit der Teilnahme an den untersuchten Programmen einher-
gehen, (auch aufgrund der aufwendigen Erhebungsmethoden) 

-

Berücksichtigung. 

Vor dem Hintergrund gesellschaftlicher und struktureller Ände-

Einführung Bedarfsorientierte Mindestsicherung, Reduktion 

Verschiebung vom Produktions- in den Dienstleistungssektor, 

-

hinsichtlich der Bedarfe, erfordert eine Auseinandersetzung mit 
der Frage, welche Rolle der 2. Arbeitsmarkt in Zukunft – vor 
allem für jene Zielgruppen, bei denen die Transitfunktion sehr 

Damit einher geht die grundlegende Auseinandersetzung mit 
Auftrag und Zielsetzung des 2. Arbeitsmarktes. Eine Aufwei-
chung der Transitfunktion in den 1. Arbeitsmarkt ist durch die 
Einführung der Pensions-SÖB bereits vollzogen. Soll der 2. Ar-

als Auftrag erhalten, würde dies eine grundlegende Adaptierung 
des Systems erforderlich machen. Die sich dabei eröffnenden 
Spannungsfelder und Herausforderungen wurden in den voran-
gehenden Abschnitten bereits skizziert. 

In der Diskussion um eine Weiterentwicklung des 2. Arbeitsmark-
tes bedarf es letztendlich einer Verhandlung darüber, welche 

-
ten am 2. Arbeitsmarkt geboten werden können bzw. sollen. 
Für die TransitmitarbeiterInnen am 2. Arbeitsmarkt stellt die 

Wirkung mehr-
fach wissen-

schaftlich belegt

Veränderung der 
Zielgruppe …

… erfordert 
Adaptierung

des bestehen-
den Systems



115

Sprungbrett in den 1. Arbeitsmarkt bedeuten kann, jedoch für 
die Mehrheit der TransitmitarbeiterInnen unter den derzeitigen 
Rahmenbedingungen am 1. Arbeitsmarkt faktisch nicht genutzt 

2. Arbeitsmarkt sollte die Frage im Vordergrund stehen, wie die 

individuellen Arbeitsmarktchancen zu erhöhen (z.B. Erwerb von 

-
sonen).
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Anmerkungen
1. 

-

Betreuung angeboten. 
2. Bei dem Studienvergleich ist darauf hinzuweisen, dass die jeweiligen 

Altersgruppen in der WIFO-Studie gebildet wurden. In der oberösterreichi-
schen Studie bezieht sich das Alter auf das Ende der letzten Teilnahme von 
SÖB/GBP. Dennoch eignet sich die WIFO-Studie aus Sicht der AutorInnen 
gut als Referenz. 

3. Zur Analyse wurden je zwei AMS-Maßnahmen vor und nach der FAB-
-

Deckung des Lebensunterhalts, Kostenübernahmen (z.B. bei Kursteilnahme, 
Fahrtkosten) etc.
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